
DER GEIST MACHT LEBENDIG
Kunstlerische Neugestaltungen in Oberösterreich
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IIARGIT HARINAGEL, CHARLOTTE \,VIESMA\ìT UND ERICH SPINDLER haben ihre
künsdelischen Spuren in cler I)iözese Linz hinterlassen. \Iargit Hartnagel gestaltete den Anclachtslaunr
¿rm Linzer tsalbalafi-iedhof neu, Clharlotte lVìesmann zeichnet für eine Â¡beit im Rahmen von Kunst
¿rm B¿tu in Haibach ve r¿rnhvortlich und Erich Spindler zeigt im Pfanzentmm in Dietach tanzcnde Men-
schen an S¿iulen uncl Wàinden.

Barbarafriedhof. Das alte Stichkap-
pen-Tonnengewölbe im ehemaligen

,,Totengräberhaus" benötigte we-
gen der anhaltenden aufsteigenden
Feuchtigkeit dringend eine Sanie-

rung. Diese erfolgte 2016. lm Zuge
dieser Arbeiten entschied man
sich auch fùr eine Neugestaltung
des Raumes. Über Vermittlung des

Kunstreferates der Diözese Linz
konnte die deutsche Künstlerin Mar-
git Hartnagel gewonnen werden, Für
den Andachtsñrum am Barbarahof
hatte s¡e zwei Vorgaben: der Raum

sichtbaren Platz. Weiße Hocker -
ohne feste SiFzordnung - bieten Ge-

legenheit, ¡n d¡esem Raum, in dem
Tod und Leben so nah beieinander
sind, kurz lnne zu halten,

Sprache ist ein wesentliches und
wiederkehrendes Element in ihren

Werken, die trotz ihrer Poesle und
Versp¡eltheit gesellschafts- und zeit-
kritische Statements beinhalten.

Da bln lch mltten unter ihnen. Bereits

im September 2014 wurde das gene-

ralsanierte Phrrzentrum in Dietach

eröffneL Die Frage, welcher Geist im
neuen Pfarrzentrum spürbar werden
solle, ging dem Gestaltungsprozess
voraus. Die zentrale Botschaft war:

.,Denn wo zwei oder drei in meinem
Namen beisam-
men sind, da bin
ich m¡tten unter
ihnen" (Mt '18,2O).

Für die känstlerF

sche Umsetzung
dieser ldee sorgte
Erich Spindler aus

Dietach. Seine ldee

der Menschenkette
rund um das licht-
durchflutete Foyer

des Pfiarrzentrums

überzeugte. Er

schuf ein Men-

schenband aus Stri-
ø"*\i*FListuø chen, die Verbin-

duhgen und Beziehungen andeuten.

,,Die Figuren deuten darauf hin, dass
jeder Mensch einzigartig, anders und

besonders ist", sagt Erich Spindler
dazu. Der große Schriftzug in der Mit-
te des Foyers macht deutlich, was die
Figuren an Säulen und Wànden erah-

nen lassen: Wenn sich Menschen im
Geist Jesu treffen, dann ist er m¡tten
unter ihnen. Die lnnenraumgestal-
tung von Erich Spindler hålt diese

À' . ,:Y.. ¡
Zusagegegenwärtig. .,.. "l

Der Gel¡t macht lobendlg. Vor ei-
nem Jahr war die Amtseinfûhrung
des Linzer Diözesanbischofs Man-
fred Scheuer, der in Haibach ob der
Donau geboren ist, sein Wahlspruch
lautet ,,Spiritus Vivificat". Die Krlnst-
lerin Charlotte Wiesmann hat diesen
Wahlspruch in ihrer Arbeit aufge-

sollte zum einen die Be-
sonderheit der Hl. Bar-

bara betonen, zum an-
deren ist der Raum als

Verabschiedungs- und
Aufbahrungsraum kon-
zipiert. Die Grenze zwi-
schen Leben und Tod ¡st

hier besonders spi¡rbar.
ln der Nische steht nun
die gotische Statue der
Hl. Barbara. Sie zåhlt zu
den bekanntesten Hei-
ligenfiguren des Chris-
tentums. Auch für eine
gute Todesstunde wird
sie um Beistand g¿- Eittblick hdmVoabvhiedugnuunønliør Baúøqfi¿¿¡ol

beten. ln die linke Wand hat Margit griffen: ,,Der Geist macht lebendig"
Hartnagel - gegenüber der Heiligen- ist nun als Schriftzug an der Außen-
statue - einen Text in den Lehmputz wand des Pfarrzentrums in HaibacÉ
ger¡tzt, der die tröstliche Stimmung sichtbar. Die lnstallation aus Alu-
des Raumes aufgreift und vertieft: draht wurde im Herbst 2016 fertig-
,,Ruhe in dir und sei wach - Verån- gestellt. Charlotte Wiesmann lebt
derung ist ohne Willkür - Alles, al- und arbeitet in Linz und hat an der
les ist gut bedacht." Die Lichtarbeit Linzer Kunstuni Keramik studiert.

,,Schwelle" zwischen der Barbaras- lhre Arbeit bewegt sich zwischen
tatue und der geritzten Lehmwand Plastik, Grafik und lnstallation. Sie

gibt dem Übergang zwischen Leben verbindet die einzelnen Gattungen,
und Tod einen nicht-greifbaren, aber löst sie an ihren Grenzen wieder auf.


